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2. Sitte fftäume werben gut üentiliert, ftetg ftaubfrei
unb rein erhalten.

3. ®ie SDiafdjtnen, ®rangmiffionen unb Stiemen
werben beffer tonferüiert. ba fid) ber öoljftaub niept
mepr anfepen farm.

4. ®ie Sftafcpinen tonnen eingepenber gereinigt unb
geölt werben.

5. @0 entfällt bie immenfe Neuerggefapr, welche bag
Sfnpäufen ber mit Del geträntten Späne erwädjft.

6. ®ie Stäumlicpfeiten tonnen beffer auggenüpt werben,
ba bie Spänepaufen niept mepr im Söege liegen.

®ie berbinbung beg Spänefeuerunggapparateg mit
ber pneumatifcperi Spänetrangportanlage bitbet eine ber
tieften Söfungen eineg mobernen automatifdjen bettiebeg.

borliegenbe SIbbilbungen üeranfcpaulicpen eine fotcEje

Stnlage in einem Sägewert mit 3 ©attern, 2 |>obeI=
tttaftpinen unb 2 Kreigfägen. fpiebei werben bie Späne
mittelft eineg Sjrpaugtor'g üon 1200 nun Nlügelburcp»
meffer mit Suftein» unb Slugftrömropren Oon 650 mm
®ur<pmeffer burcp eine am gupoben gelegte Saugleitung
unb eine an ber SBanb unb am ®acpgefperre gefuprte
®rudleitung in eine Spänetammer, bejw. in einen per
punttiert bargeftellten Spänefammler, geblafen, oon pier
mittelft einer ®rangportfcpnede in jweigeuerunggapparate
gebracht, welcpe felbe bann in bie Neuerungen fcEjieubert.

2>ic ßeraent»3nöuftrie in Seutjcplanb.
®ie „Nrantfurter gtg." l'djreibt : befanntlicp paben

bie üerfepiebenen beutfbpen fßortIanb=Sement=Nabrifen
fiep unter einanber gu berbänben jufammengefeptoffen.
Söie biefe berbänbe unter einanber abgegrenzt finb,
mie weit fie atg Blope ißreigtonüention fungieren, wie
Weit fie jugleicp bie ißrobüttion regeln, b'ariiber paben
Wir bei einem Natpmann bon peroorragenber Stellung
bie unten folgenben Informationen eingepolt. ®iefe
®arlegung fepidt über bie SBirtung ber berbänbe bie
naipftepenbe äfteinunggäufjerung jeneg Nacpmanneg üor»
aug, bie, wenngleicp niept ganz frei üon Sinfeitigteit,
botp auf alte gätle bon Sntereffe ift:

„®ie Sertaufgpreife für. Sentent finb, wenn man
bie fepr erpebliepe Steigerung ber SlrBeitglöpne, ber
toplenpreife, beg Sifeng unb aller fonftigen berbrauepg»
materialien berüdfieptigt, nur mäpig geftiegen. ®rop=
bem paben alle Nabriten erpebtiep b'effere ®iüibenben
japlen tonnen, weil allgemein bebeutenb an bertaufg»
fpefen unb üielfacp, namentlicp im ©ebiete beg fcplefi»
fpen unb fübbeutfepen berbanbeg, auep ganz bebeutenb
an Nïacpten gefpart werben tonnte. 3n N^tge ber
Burcp bie berbänbe bewirtten näperen perfönlicpen ®e=
tanntfdpaft ber berufggenoffen ift bie früpere ©epäffig»
teil ber Konturrenz boüftänbig üerfcpwunben, ber SBett»
Bewerb ift lauterer unb anftänbiger geworben. ®ag
®efepäft ift rupiger, bie greife finb ftetiger geworben.
Säprenb früper naep ftrengem, langem SBinter, burcp
ben fid) grope borräte in ben Nabrifen anpäuften, im
püpjapr ftetg ein bringenbeg SIngeBot unb unnötige
peigfcpïeuberet eintrat, anbererfeitg bei eingetretenem
ftarten, niept fofort üoll z" befriebigenbem bebarf im
ppcpfommer ein Smporfcpnetlen ber fßreife ftattfanb, ift
fett beftepen ber berbänbe biefeg niept, ober botp nur
î? geringem SOtape eingetreten. ®ie Seiter ber
«abrifen tonnen rupiger bamit reepnen, bap ipre Nabrif
einen angemeffenen SInteil am Konfurn erpätt, unb bep»
plb, ipre ganze Kraft auf bie berBilligung ber ®ro=
Ptttongtoften unb berBefferung beg Nabnfateg Oer»
Wfnben, welcpe ben Konfumenten z" ©ate tommt, rüd»
wirtenb aber auep wieber ben Konfurn fteigert. lieber

en aropen wirtfcpaftlicpen iftupen, ben bie berbänbe
i ber Sement=Snbuftrie gebratpt paben, fittb fiep alle

beteiligten tlar, auep bie fêonfumenten finb zufrieben,
nur ber oft ganz unnötige gwifepenpanbel pat teilweife
gelitten. Seiber ift fepr zu befürepten, bap bie in Nolge
poper ®iüibenben alter, gropenteilg abgetriebener Nu=
briten, erfolgte ©rvtnbung zap^Bi^Bï neuer Nubriten,
ZU einer lleberprobnttion unb Sluflöfung ber berbänbe
füpren wirb."

®ie berbänbe, bie in ben lepten Sapren entftanben
finb, umfaffen alle älteren Nubrifen big auf nur 3 ober
4, unb auep ein groper ®eil ber neu entftanbenen N«=
briten ift in einzelnen (Sebieten bereitg in bie berbänbe
eingetreten. ®iefe bereinigungen gruppieren fiep) wie
folgt:

J. ®ag Spnbitat ber Scplefifcpen Nabriten mit ge®

meinfamer bertaufgftelle unb Kontingentierung ber ein=

Zelnen Nabriten. ®er urfprünglid) auf 10 Sapte ab=

gefcploffene bertrag foil neuerbingg mit Slufnapme ber
bort entftanbenen zwei neuen Nabriten um 3 Sapre
ü.erlängert fein.

IT. Stettiner ©ruppe; biefe umfapt bie in ber fRäpe

üon Stettin liegenben Nabriten, bie eine fßreigtonüention
gefcploffen paben.

III. ®ie berliner (Sruppe, aug ben fßortI.=Sement=
fabriten bübergborf unb SIbler beftepenb, bie fiep auf
gleitper bafig einigten.

IV. berbanb unterelbif(per fßortIanb=Sementfabriten,
entpaltenb folgenbe Nabriten:

1. borüanb=Sement=Nabrit §emmoor=§amburg,
2. breitenburger bortIanb=Sement=Nabrit Sägerborf,
3. bortIanb=Sement=Nabrit Sl. ®. §epn ©ebrüber,

Süneburg,
4. Sägerborfer bortIanb=Sement=Nabrit (Sugen Seon,

Hamburg,
5. borwopler b°rtb=Sement=Nabrit Paut & So.,

^annoüer,
6. Scpweriner bortIanb=Sement=Nabrit u. Kaltwerte

Stepmann & Heitmann, SSidenborf,
7. pt!-=Sement=Nabrit u. Ziegelei, 21.=®., ®aplpube,
8. brundporft & Krogmann, bujtepube,

mit benen bie Sllfenfipen bortlanb>Sement=Nabriten
Hamburg in engftetn Kartellüertrage ftepen. ®er ber=
Banb umfapt bag ©ebiet üon Hamburg, bremen,
S(plegwig=|)oIftein unb einen ®eil üon btedlenburg
unb berupt auf b^ß^Ianüention big Snbe 1900.

V. berbanb ber ÜRorbweft=9ttittelbeutfcpen Nabrifen.
®iefer berbanb umfapt bpeinIanb=SBeftfalen, ben gröpten
®eil ber fß^ouinz fpannoüer, Dlbenburg, ganz 9Rtttel=

beutfiplanb, pobinz unb Königreitp Sacpfen unb nape=

Zu alle alten bort liegenben Nabriten. @r berupt auf
einer peigtonüention mit Neftfepung üon Nrantopreifen.
®auer beg jept neu abgefcploffenen, üon einigen N«b=

rifen noep ni(pt unterzeiipneten bertrageg big Snbe 1901.

VI. berbanb ber Sübbeutfcpen prt!anb=Sement=
Nabriten; er umfapt bag ©ebiet üon baben, SBürttem»

Berg, bapern unb Slfap=Sotpringen, er Bafiert auf
bereinBaruug üon greifen aB Nabrit mit Kontingen»
tierung. bertraggbauer Big Snbe 1902.

Säintlicpe berbänbe untereinanber paben Kartell»

üerträge gefcploffen, burcp welcpe bie fßreife in ben

©renzgebieten üereinbart, zaat ®eil auep bie berfanbt»

mengen nad) ben gegenfeitigen ©ebieten tontingentiert
finb.

$erfd)ie&ette8.

äBafpingtott'Sicpt. ®ie bermattung ber „bereinigten
Stpweizerbapnen" beabfieptigt, ipre Stationggebäube unb

»ißläpe mit bem neuen 2ßafpington=Sicpt, welipeg Nabri»
tant Ullmann in ®übenborf eingeführt pat, probeweife

Zu beletupten.
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2. Alle Räume werden gut ventiliert, stets staubfrei
und rein erhalten.

3. Die Maschinen. Transmissionen und Riemen
werden besser konserviert, da sich der Holzstaub nicht
mehr ansetzen kann.

4. Die Maschinen können eingehender gereinigt und
geölt werden.

5. Es entfällt die immense Feuersgefahr, welche das
Anhäufen der mit Oel getränkten Späne erwächst.

6. Die Räumlichkeiten können besser ausgenützt werden,
da die Spänehaufen nicht mehr im Wege liegen.

Die Verbindung des Spänefeuerungsapparates mit
der pneumatischen Spänetransportanlage bildet eine der
besten Lösungen eines modernen automatischen Betriebes.

Vorliegende Abbildungen veranschaulichen eine solche

Anlage in einem Sägewerk mit 3 Gattern. 2 Hobel-
Maschinen und 2 Kreissägen. Hiebei werden die Späne
mittelst eines Exhaustors von 1290 mw Flügeldurch-
messer mit Luftein- und Ausströmrohren von 650 mm
Durchmesser durch eine am Fußboden gelegte Saugleitung
und eine an der Wand und am Dachgesperre geführte
Druckleitung in eine Spänekammer, bezw. in einen hier
punktiert dargestellten Spänesammler, geblasen, von hier
mittelst einer Transportschnecke in zweiFeuerungsapparate
gebracht, welche selbe dann in die Feuerungen schleudert.

Die Cement-Industrie in Deutschland.

Die „Frankfurter Ztg." schreibt: Bekanntlich haben
die verschiedenen deutschen Portland-Cement-Fabriken
sich unter einander zu Verbänden zusammengeschlossen.
Wie diese Verbände unter einander abgegrenzt sind,
wie weit sie als bloße Preiskonvention fungieren, wie
weit sie zugleich die Produktion regeln, darüber haben
wir bei einem Fachmann von hervorragender Stellung
die unten folgenden Informationen eingeholt. Diese
Darlegung schickt über die Wirkung der Verbände die
nachstehende Meinungsäußerung jenes Fachmannes vor-
aus, die, wenngleich nicht ganz frei von Einseitigkeit,
doch auf alle Fälle von Interesse ist:

„Die Verkaufspreise iür Cement sind, wenn man
die sehr erhebliche Steigerung der Arbeitslöhne, der
Kohlenpreise, des Eisens und aller sonstigen Verbrauchs-
Materialien berücksichtigt, nur mäßig gestiegen. Trotz-
dem haben alle Fabriken erheblich bessere Dividenden
zahlen können, weil allgemein bedeutend an Verkaufs-
spesen und vielfach, namentlich im Gebiete des schlesi-
scheu und süddeutschen Verbandes, auch ganz bedeutend
an Frachten gespart werden konnte. In Folge der
durch die Verbände bewirkten näheren persönlichen Be-
kanntschaft der Berufsgenossen ist die frühere Gehässig-
keit der Konkurrenz vollständig verschwunden, der Wett-
bewerb ist lauterer und anständiger geworden. Das
Geschäft ist ruhiger, die Preise sind stetiger geworden.
Während früher nach strengem, langem Winter, durch
den sich große Vorräte in den Fabriken anhäuften, im
Frühjahr stets ein dringendes Angebot und unnötige
Preisschleuderei eintrat, andererseits bei eingetretenem
starken, nicht sofort voll zu befriedigendem Bedarf im
Hochsommer ein Emporschnellen der Preise stattfand, ist
seit Bestehen der Verbände dieses nicht, oder doch nur

.öpnz geringen Maße eingetreten. Die Leiter der
Fabriken können ruhiger damit rechnen, daß ihre Fabrik
einen angemessenen Anteil am Konsum erhält, und deß-
Mb ihre ganze Krast auf die Verbilligung der Pro-
duktwnskosten und Verbesserung des Fabrikates ver-
wenden, welche den Konsumenten zu Gute kommt, rück-
wirkend aber auch wieder den Konsum steigert. Ueber

en großen wirtschaftlichen Nutzen, den die Verbände
u der Cement-Industrie gebracht haben, sind sich alle

Beteiligten klar, auch die Konsumenten sind zufrieden,
nur der oft ganz unnötige Zwischenhandel hat teilweise
gelitten. Leider ist sehr zu befürchten, daß die in Folge
hoher Dividenden alter, großenteils abgeschriebener Fa-
briken, erfolgte Gründung zahlreicher neuer Fabriken,
zu einer Ueberproduktivn und Auflösung der Verbände
führen wird."

Die Verbände, die in den letzten Jahren entstanden
sind, umfassen alle älteren Fabriken bis auf nur 3 oder
4, und auch ein großer Teil der neu entstandenen Fa-
briken ist in einzelnen Gebieten bereits in die Verbände
eingetreten. Diese Vereinigungen gruppieren sich wie
folgt:

I. Das Syndikat der Schlesischen Fabriken mit ge-
meinsamer Verkaufsstelle und Kontingentierung der ein-
zelnen Fabriken. Der ursprünglich auf 10 Jahre ab-
geschlossene Vertrag soll neuerdings mit Aufnahme der
dort entstandenen zwei neuen Fabriken um 3 Jahre
verlängert sein.

II. Stettiner Gruppe; diese umfaßt die in der Nähe
von Stettin liegenden Fabriken, die eine Preiskonvention
geschlossen haben

III. Die Berliner Gruppe, aus den Portl.-Cement-
fabriken Rüdersdorf und Adler bestehend, die sich aus

gleicher Basis einigten.
I V. Verband unterelbischer Portland-Cementfabriken,

enthaltend folgende Fabriken:
1. Portland-Cement-Fabrik Hemmoor-Hamburg,
2. Breitenburger Portland-Cement-Fabrik Lägerdorf,
3. Portland-Cement-Fabrik A.-G. Heyn Gebrüder,

Lüneburg,
4. Lägerdorfer Portland-Cement-Fabrik Eugen Leon,

Hamburg,
5. Vorwohler Portl.-Cement-Fabrik Plank à Co.,

Hannover,
6. Schweriner Portland-Cement-Fabrik u. Kalkwerke

Stehmann à Heitmann, Wickendorf,
7. Prtl.-Cement-Fabrik u. Ziegelei, A.-G., Tahlhude,
8. Brunckhorst à Krogmann, Buxtehude,

mit denen die Alsenschen Portland-Cement-Fabriken
Hamburg in engstem Kartellvertrage stehen. Der Ver-
band umfaßt das Gebiet von Hamburg, Bremen,
Schleswig-Holstein und einen Teil von Mecklenburg
und beruht aus Preiskonventiou bis Ende 1900.

V. Verband der Nordwest-Mitteldeutschen Fabriken.
Dieser Verband umsaßt Rheinland-Westfalen, den größten
Teil der Provinz Hannover, Oldenburg, ganz Mittel-
deutschland, Provinz und Königreich Sachsen und nahe-

zu alle alten dort liegenden Fabriken. Er beruht auf
einer Preiskonvention mit Festsetzung von Frankopreisen.
Dauer des jetzt neu abgeschlossenen, von einigen Fab-
riken noch nicht unterzeichneten Vertrages bis Ende 1901.

VI. Verband der Süddeutschen Portland-Cement-
Fabriken; er umfaßt das Gebiet von Baden, Württem-
berg, Bayern und Elsaß-Lothringen, er basiert auf
Vereinbaruug von Preisen ab Fabrik mit Kontingen-
tierung. Vertragsdauer bis Ende 1902.

Sämtliche Verbände untereinander haben Kartell-
Verträge geschlossen, durch welche die Preise in den

Grenzgebieten vereinbart, zum Teil auch die Versandt-

mengen nach den gegenseitigen Gebieten kontingentiert
sind.

Verschiedenes.

Washington-Licht. Die Verwaltung der „Vereinigten
Schweizerbahnen" beabsichtigt, ihre Stationsgebäude und

-Plätze mit dem neuen Washington-Licht, welches Fabri-
kant Ullmann in Dübendorf eingeführt hat, probeweise

zu beleuchten.
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